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1883 


Gedenktage. 
9. December. 


Krönung des erſten erblichen Königs von Ungarn durch den 
Fürſten Paul IV. Esterhapy von Galantha. 


1687: 


1088: Flucht der Königin von England, Maria von Modena, Gemahlin 
5 Jacobs II., nach Frankreich. 

1788: Tod des Pbiloſophen Karl. Friedrich Flögel in Liegnitz. 

1867: Dreyſe (Erfinder des Zündnadelgewehrs) J. 


Dieppe von General v. Manteuffel beſetzt. 
Siegreiches Gefecht unter dem; Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin über die Loire-Armee. 


VPreußiſcher Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
11. Sitzung vom 7. December 1883. 

Am Mtnmiſtertiſch: Lucius. 

Präſ. v. Köller eröffnet die Sitzung um 11½ Uhr. 

Die zweit Lejung des Etats wird fortgeſetzt, und zunächſt das 
Ertraorbinarium des Domänenetats (605,000 Mk. obne erhebliche De⸗ 
batte angenommen. 

Von dem Etat der Forſten ſteht zur Berathung Cap. 4. Tit. 6 der 
dauernden Ausgaben (Zum Ankauf von Grundſtücken zu den Forſten 
1,050, Mt.) und Cap. 12 des Extraordinariums (Tit. 2: Zum An⸗ 
kauf von Grundſtücken zu den Forſten 950,000 Mk.) 

Abg. von Bandemer und andere conſervative Abgeordnete bean⸗ 
tragen, die im Extraordinarium geforderte Summe in das Ordinarium 
aufzunehmen, im letzteren alſo ſtatt 1,050,000 Mk. einzuſtellen 2,000,000 
Mark. 

Nach kurzer Motivirung des Antrags durch den Abg. von Meyer⸗ 
Arnswalde bittet Miniſter Lucius, obwohl er die Tendenz des Antrags 
nicht verkenne, um Ablehnung desſelben. In der Debatte wird für und 
gegen den Antrag geſprochen. Derſelde wird aber ſchließlich abgelehnt 
die beiden Etatspoſten bewilligt, ebenſo Cap. 12 Titel 1. (Zur Ablöſung 
von Forſtſervituten, Reallaſten und Paſſivrenten 1,500,000 M.) 

Es folgt der Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung. Die Ein⸗ 
nahmen, 2,290, M. werden ohne Debatte unverändert feſtgeſtellt. 

Bei den fortlaufenden Ausgaben Cap. 99 Titel 1 (Der Miniſter 
36000 M.) verwendet ſich Abg. von Ludwig für Mebraufwendung für 
Melioratlonen und zu dieſem Zwecke Ausdehnung der Beleihungsgelder 
oder noch beſſer ſtaatliche Garantie für Meliorationsdarlehen. Ueber⸗ 
haupt fer eine Hebung des Regleredits anzuſtreben, und freue er ſich in 
dieſer Hinſicht der neulichen Erklärungen des landwirehſchaftlichen 
Miniſters. 

Abg. Spangenberg befürwortet die Einrichtung von Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften. 5 

Abg. von Mey er Arnswalde kommt auf feine beim Domainen⸗ 
etat gemachten Ausführungen über die Einwirkung der Getreidezölle auf 
die Getreidepreiſe zurück und hält dieſelben den Einwendungen des Adg. 
Rickert gegenüber aufrecht. a 

Abg. Bachem bringt die Klagen der rheiniſchen Lundwirthe über 


die drückenden Communalſchullaſten zur Sprache. Schuld daran ſei die 
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1870: 


Diner falſcher Flagge. 
Roman aus der Pariſer Geſellſchaft von 
J. Hohenfeld. 
Der Morgen war, trotz der etwas ſcharfen Luft, angenehm. 
Die Vögel fangen in der Luft, der Himmel war klar und hell. 
Dann und wann ſchimmerte ein kleineres der größeres Gehöft 
durch die Bäume. . 

Endlich erreichten ſie eine Anhöhe, welche ſich inmitten von 
Feldern und Wieſen erhob. Der Grund war von prächtigen, 
alten Bäumen bewachſen und ein großes, ſchloßähnliches 
Gebäude ragte zwiſchen dem kahlen Geäſt hervor, einen impo⸗ 
ſanten Anblick gewährend. Schloß de Vigny lag vor Giralda's 
Blicken majeſtätiſch da. 

Eine breite Pforte hemmte das weitere Näherkommen des 
Fuhrwerks. Der Kutſcher ſtieg ab, öffnete das Gitter und fuhr 
dann durch eine lange Pappelallee nach dem alten Herrenhauſe. 

e näher ſie dem Ziele ihrer Beſtimmung kam, deſto lauter 
begann Giralda's Herz zu klopfen. Endlich hielt das Gefährt 
vor dem Portale des Schloſſes. 

Der Kutſcher half dem jungen Mädchen beim Ausſteigen. 
Sie ließ den Schleier über ihr Geſicht herab und ſuchte die 
ungeduldige Erregung, die ſie ergriffen hatte, zu unterdrücken 

Eine matronenhafte, alte Frau mit einem gutmüthigen 
Geſicht, zu der ſich Giralda gleich unbewußter Weiſe hingezogen 
fühlte, öffnete auf ihr Läuten die Thür 

Dieſe Frau war Madame Roger, die Haushälterin. 

„Ich wünsche den Herrn Marquis de Vigny zu ſprechen“ hob das 
junge Mädchen mit ſchüchterner Stimme an „Ich komme, um 
mich auf die Annonce im „Petit Journal“ zu melden.“ 

Die Haushälterin blickte mit Bewunderung auf Giralda, 
während fie fie bat, einzutreten 

„Ich werde den Marquis von Ihrer Ankunft benachrichtigen,“ 
verſetzte die Frau, während fie ihren Gaſt in ein kleines 
Empfangszimmer führte, welches jeden Komforts entbehrte und 
noch nicht einmal gebeizt war. „Der alte Herr Marquis hat 
ſehr viele Briefgeſuche erhalten, aber Sie ſind die Erſte, welche 

ch perſönlich um die ausgeſchriebene Stelle bewirbt. Ich glaube 


11.) 


nicht, daß der gnädige Herr Marquis ſchon Jemanden engagirt hat.“ 


Zuſammenſetzung der Bureaukratie, die ſich aus Landrathsſchreibern und 
zur Dispoſition geſtellten Officiren rekrutire. 

Abg. Knebel weiſt die Angriffe auf das rheiniſchen Beamten⸗ 
thum zurück; die große Mehrzabl ſeien geborene Rheinländer, keine 
„hereingeſchneiten“ Beamten. Redner empfiehlt Einführung feſter Ab⸗ 
tragungsfriſten zur allmählichen, der Leiſtungsfähigkeit des Schuldners 
entſprechenden Tilgung der Schuld. 

Abg. Schulz⸗Lupiß erblickt die Urſache des Darniederllegens unſrer 
Landwirthſchaft in den ſteigenden Productionskoſten und der Zunahme der 
ausländiſchen Concurrenz, die durch den Ausbau der Eiſenbahnen begün⸗ 
ſtigt werde. Das Uebel dieſer Concurrenz ſei kein vorübergehendes, 
ſondern werde noch wachſen. Nur ein Mittel gebe es dagegen: die 
Arbeit und dieſe Arbeit zu fördern und in die rechten Wege zu leiten, 
ſei eine Rieſenaufgabe für den Miniſter. In der Zuckerproduction 
ſeien wir Meiſter und können mit allen anderen Ländern con⸗ 
curriren; die Gefahr der Ueberproduction laſſe fib durch 
ſorgfältige Ueberwachung der Production der andern Länder vermeiden. 
Dieſe Induſtrie verdanke ihre Blüthe einer weiſen Geſetzgebung. An 
einer rationellen Waſſerwirthſchaft habe es bei uns lange gefehlt; das Ver⸗ 
dienſt des Miniſters ſei es, bierin Beſſerung gebracht zu haben. Redner 
bringt verſchiedene Vorſchläge zur Förderung der Landwirthſchaft vor. 

Miniſter Lucius äußert ſeine Genugthuung über die Zuſtimmung 
welche die landwirthſchaftliche Verwaltung in ihren Beflrebungen finde. 
Die Verwaltung werde hierin einen Sporn fernerer Thätigkeit erblicken 
und allen hier gegebenen Anregungen die gebührende Beobachtung und 
Würdigung ſchenken. In der Waſſerwirthſchaft ſtehen wir freilich hinter 


andern Ländern noch zurück. Für die Viebzucht habe der Etat in den 


letzten Jahren immer ſteigende Beträge eingeſtellt. Den Ausführungen 
des Abg. Knebel über den landwirthſchaftlichen Credit könne er nur bei⸗ 
ſtimmen. Die Gründung der Landesculturrentenbanken ſei Sache der 
Provinzen. Die Schullaſten ſeien nur dort groß, wo es ſich um neue 
Organiſationen handle; das könne aber nicht von langer Dauer ſein 
Den. Vorſchlägen zur Reform der Landſchaften ſtimme die Regierung zu, 
die Schwierigkeiten liegen großentheils auf juriſtiſchem Gebiet, fie wer⸗ 
den ſich aber hoffentlich überwinden laſſen. (Bravo!) 

Abg. Dirichlet tritt der vom Abg. Schulz beliebten Verherr⸗ 
lichung des jetzt herrſchenden Wirthſchaftsſyſtems entgegen und wendet 
ſich dann gegen den Abg. Bachem. Was dieſer von einer bureaukrati⸗. 
ſchen Schabloniſirung des Schulbauweſens geſagt habe, könne er unter⸗ 
ſchreiben, nicht aber, daß Rheinland und Weſtfalen in dieſer Hinſicht 
beſonders bevorzugt reſp. benachtheiligt ſei; im Oſten ſei es auch nicht 
onders. 

Abg. Wolff (onſ.) empfiehlt Förderung der Moorcultur und zu 
dieſem Zwecke Bildung von Genoſſenſchaften. 

Die Debatte wird geſchloſſen, der Etatstitel bewilligt. 

Bei Cap. 101 Tit. 5, worin die Gehälter der Vermeſſungsbeamten 
ausgeworfen, bringt Abg. Spangenberg die Wünſche dieſer Beamtenkate⸗ 
gorie in Bezug auf Gehaltsaufbeſſerung zur Sprache und behält ſich 
vor, bei Berathung der eingegangenen Petitionen näher darauf zurück⸗ 
zukommen. 

Beim Cap. 101 Tit. 4 (Pomologiſche Inſtitute in Proskau und 
Geiſenheim) macht Abg, Dr. Lotichius darauf aufmerkſam, daß die 
— ——— — — — — 


Räume des pomologiſchen Inſtituts in Geiſenheim der geſtiegenen Fre⸗ 
quenz nicht mehr genügen, und bittet den Miniſter, auf eine Vergröße⸗ 
rung bedacht zu ſein. 

Abg. Berger bedauert, die Aeußerung des Miniſters, daß wir im 
Obſt⸗ und Weinbau hinter andern Ländern zurückſteben, beipflichten zu 
müſſen, er empfehle dem Miniſter, einen unterrichteten Pomologen nach 
Amerika zu ſchicken, um Studien über die Conſerve⸗Fabrikation zu 
machen. 5 

Abg. Dr. Seelig wünſcht die 
Inſtituten in allen Provinzen. 

Die Debatte wird geſchloſſen, gegen das Poſtulat ſelbſt erhebt rich 
ein Widerſpruch nicht. 

In Cap. 102, Tit. 16, werden als Dispoſitionsfonds zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und Lehrzwecken 237,800 Mk. angeſetzt, und bewilligt, nach⸗ 
dem Abg. Frh. v. Minnigerode das Inſtitut der landwirthſchaftlichen 
Wanderlehrer beſprochen, Vorſchläge für eine gedeihliche Wirkfamteir 
derſelben und Abg. Knebel ebenfalls verſchiedene Vorſchläge auf Grund 
ſeiner Erfahrungen in der Rheinprovinz gemacht. 

Die Etatspoſitionen für die Thierarzneiſchulen in Berlin und 
Hannover geben dem Abg. Schlöger Veranlaſſung, eine Erböhung 
dieſer Verwendungen anzuregen. Ferner wünſcht Redner Beſeitigung 
der Ungleichheit in den Anſprüchen, welche an die Militär⸗ und Civil⸗ 
anwärter gemacht werden. 

Abg. Löwe ⸗ Bochum wendet fi dagegen, daß die Militäreleven 
in der Anſtalt Uniform tragen. 

Die beiden Forderungen werden genehmigt: 

Beim Dispoſitionsfonds zur Förderung der landwirthſchaftlichen 
Thierzucht und des Molkereiweſens (280 000 Mk.) beſchwert ſich Abg. 
Magdzinski darüber, daß die polniſchen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine nicht genügend aus dieſen Fonds bedacht werden. i 

Abg. Windthorſt führt Klage darüber, daß in der Provinz 
Poſen katbpoliſche Arbeiter von evangelif hen Grundbeſitzern an katboli⸗ 
ſchen Feiertagen zur Arbeit angehalten, ſogar contractlich dazu ver⸗ 
pflichtet werden. 

Bei dem Cap. 105 (Förderung der Fiſcherei) wurden verſchiedene 
Wünſche vorgebracht und die Aeußerung des Miniſters Lucius darüber 
erzielt. 

Tit. 7 wirft für die wiſſenſchaftliche Commiſſion in Kiel zur Cr⸗ 
forſchung der deutſchen Meere im Intereſſe der Fiſcherei eine Summe 
von 15 000 Mk. aus. 

Abg. Dr. Seelig (Profeſſor in Kiel) erkennt an, daß dieſe Ver⸗ 
wendung ſehr nutzbringend geweſen ſei, es bleibe aber immer noch viel 
zu tbun und zu erforſchen übrig, er bitte daher um weitere Zuwendun⸗ 
gen für dieſes Inſtitut. 

Abg. Schmid: Stettin unterſtützt dieſe Forderung. 

Bei Cap. 106 Tit. 9 (für das Dünenweſen und zur Unterhaltung 
von Uferſchutzwerken in der Provinz Schleswig⸗Holſtein 60 000 Mark) 
bittet Abg. Hanſen die Staatsregierung, den Schutzwerken ihre 
dauernde Aufmerkſamkeit zuzuwenden und die Schutzgenoſſenſchaften 
finanziell zu unterſtützen. 

Die übrigen Poſitionen des Ordinariums führen zu keiner Debatte 
mehr, fie werden unverändert bewilligt. 

Das Haus vertagt ſich bierauf auf Montag 11 Ubr. Auf die 


Errichtung von pomologiechen 


Sie machte eine Verbeugung und empfahl ſich. Gleich da⸗ 
rauf kam ſie zurück und ſagte: 

„Der Herr Marquis will Sie ſprechen, mein Fräulein! 
Bitte, folgen Sie mir!“ N 

Sie führte Giralba durch einen langen Korridor nach dem 
öſtlichen Flügel des Hauſes und klopfte an eine Thür, 

Eine harte Stimme rief: „Herein!“ 

Madame Roger öffnete, bat das junge Mädchen 
ten und begleitete ſie ſodann zu dem Marquis. 

Das Zimmer, welches das junge Mädchen betrat, zeigte 
nicht im Mindeſten vom Geiz ſeines Beſitzers. Komfort und 
Luxus herrſchten, wohin man blickte. Die Mobilen waren ele⸗ 
gant. Koftbare Gemälde schmückten die Wände und ein luſtiges 
Feuer praſſelte in dem altmodiſchen Kamin, der Luft im Zimmer 
ſommerliche Wärme verleihend. In dieſem Zimmer befanden ſich 
bei Giralda's Eintritt zwei Perſonen. 

Der Marquis de ue ſaß, den einen Fuß, welcher einge⸗ 
packt war, ausgeſtreckt auf einem ſchön gepolſterten Stuhl neben 
einem Tiſche, welcher mit Briefen förmlich überſäet war. Er 
25 . derſelben in der Hand, als das junge Mädchen 
eintrat. 

Er machte durchaus nicht den Eindruck eines Geizhals. 

Groß und breitſchulterig, von ſchönen proporttonkrten For⸗ 
men, hatte er vielmehr das Ausſehen eines Mannes, welcher das 
Befehlen gewohnt war. Sein kurz geſchnittenes Haar war weiß 
wie Schnee. Seine Augenbrauen waren ebenfalls weiß und buſchig 
und ein weißer Schnurrbatt ließ in ihm den alten, franzöſiſchen 
Melitär deutlich erkennen. Seine Augen erglänzten tief ſchwarz 
und leuchteten noch im Feuer der Jugend. Sein Geſicht trug 
den Ausdruck von Ironie und Sarkasmus. In feinen jungen 
Jahren war er als ein Mann voll Geiſt und Witz bekannt und 
er konnte noch zu Zeiten, wenn er gerade dazu aufgelegt war, 
als ein folder gelten. Er haßte alles Falſche und jede Schmei⸗ 
chelei ſtieß er mit Widerwillen zurück. 

Der zweite Anweſende im Zimmer war Bertram, fein ver⸗ 
trauter Diener. Er war ein Mann von dunkler Geſichtsfarbe 
und von dunklem Haar und hatte kleine, liſtige Augen. 

Er war ſchon jahrelang um ſeinen Herrn beſchäftigt und 
hatte mit der Zeit einen gewiſſen Einfluß auf ihn auszuüben 


einzutre⸗ 


verſtanden. Früher hatte er im Dienſte des Grafen Eugen von 
Lamartin geſtanden. Er war dem Letzt 'ren noch immer treu 
ergeben und benutzte jede Gelegenheit, den Grafen Eugen her⸗ 
auszuſtreichen und den armen Armand zu verdächtigen. 

Giralda blickte beide Männer einen Augenblick an, dann 
ſchlug fie igren Schleier zurück. 


Der Marquis war überrascht von ihrer großen Schön. 


„Entſchuldigen Sie, daß ich nicht aufſtehe, Fräulein!“ 
ſagte er höflich. „Ich bin von der Gicht geplagt. Nehmen Sie 
Piatz. Madame Roger hat mir ihren Namen nicht genannt!“ 

„Ich heiße Giralda Alvarez, Herr Narquis!“ erwiederte 
Giralda, deren Antlitz bald erröthete, bald erblaßte, indem ſie 
ſich auf den Seſſel, welchen Madame Roger für fie an den 
Kamin rückte, niederließ. „Ich komme bezüglich der Anode 
welche der Herr Marquis im „Petit Journal“ erließen.“ } 

Wie ein freudiger Schimmer flog über das Antlitz des alten 
Mannes, aber gleich darauf wurde es wieder ernſt wie zuvor 
m auf den Haufen Briefe, welche auf dem Tiſche lagen zeigend, 
agte er: 

„Wie Sie ſehen, habe ich eine nicht geringe Anzahl v 
1 auf mein Geſuch erhalten. Was knnen Sie 
eiſten 

Der Marquis ſah ſie mit ſo ſtolzer Miene an, daß Girald 
etwas kleinlaut, aber doch mit Ruhe erwiederte: f 5 

„Ich kaun vorleſen, fingen, auf dem Piano und der Gui⸗ 
tarre ſpielen. Außerdem weiß ich mich, wo es am Platze iſt, 
nützlich zu machen.“ 

„Hm!“ rief der Marquis aus. „Sie ſind ganz anders, als 
ſämmtiiche Correſpondentinnen hier. Eine jede hat eine Liſte 
von Bekenntniſſen, welche wahrhaft erſchrecklich find. Und Sie 
können nur ſingen, ſpielen und leſen?“ 

Giralda's Muth ſank. 

Die Augen des alten Marquis ſchienen jede Linie in ihrem 
jugendlichen Antlitz ſtudiren zu wollen. Ihre ſeltene Schönheit 
ſowie ihre Liebenswürdigkeit, welche aus ihren Zügen ſprach, 
waren ihm nicht entgangen. Sie ſchien ihm zu gefallen, trotz 
ihrer wenigen „Kenntniſſe“. 

(Fortſetzung folgt.) 


heit 


Tagesordnung fegt der Präſident die Fortſetzung der zweiten Beratbung 
des Staatshaushaltsetats. 

Abg. Berger regt beim Präſidenten an, auf der Tagesordnung 
einer der Sitzungen der nächſten Woche die Angelegenbeit des Baues 
eines Dienſtgebäudes für das Abgeordnetenhaus zu ſetzen. Die königl. 
Staatsregierung hat bei Beginn der Seſſion durch den Finanzminiſter 
erklärt, daß der vom Haufe in Ausfiht genommene Platz nicht mehr 
disponibel ſei. Danach iſt die Frage in eine andere Poſition gerückt, 
und es iſt nothwendig, daß das Haus zu der veränderten Situation 
gegenüber Stellung nehme. Wie dringlich die Angelegenheit iſt, darüber 
brauche ich kein Wort zu verlieren, da alle Seiten des Hauſes hierin 
einig ſind. Wir werden daran erinnert, wenn wir bören, daß in Brüſſel 
das Haus der Repräſentanten geſtern mit der koſtbarſten Bibliothek, 
die irgend ein Palament Europas batte, niedergebrannt iſt. Stellen 
Sie ſich vor welche Folgen ein derartiges Unglück bei uns haben könnte! 

Präſ. v. Köller ſagt zu, die Angelegenheit in der nächſten Woche 
auf die Tagesordnung zu bringen. 


Tagesſchau. 
Thorn, den 7. December 1888. 

Der „Reichsanzeiger“ theilt mit: Durch allerhöchſte 
Ordre vom 3. Decbr iſt Biſchof Blum, gegen welchen durch 
gerichtliches Urtheil vom 13. Juni 1877 auf Entlaſſung aus 
dem Amte als Biſchef von Limburg erkannt worden iſt, begna⸗ 
digt. In Folge deſſen tft die Commiſſariſche Vermögensverwal⸗ 
tung der Diöceſe Limburg aufgehoben und die Wiederaufuahme 
der eingeſtellten Staatslieſtungen für dieſe Diöceſe vom erſten 
October ab erfolgt. 

Der Unfallgeſetzentwurf tft nunmehr ſoweit feſtgeſtellt, 
daß er — in den Grundzügen weniaſtens — den einzelnen 
Bundesregierungen vorgelegt werden kann. Die Einbringung 
im Reichstage ſoll gleich nach Eröffnung deſſelben erfolgen. 

Der Eiſenbahn Verſtaatlichungsproceß iſt jetzt jo 
weit gediehen, daß es nicht zu verwundern ti, daß das Reichs⸗ 
eiſenbahnproject wieder auftaucht, und wenn auch Herr Miniſterial⸗ 
director Brefeld in der Sitzung der Eiſenbahn Commiſſion am 
Montag Abend auf eine Anfrage erklärt hat. daß in Bezug auf 
das Reichseiſen bahnproject ſeines Willens ſeit drei Jahren kein 
officieller Schritt geſchehen jet, jo weiß man doch, daß 
der Verſtaatlichungsprozeß in Preußen nur eine Etappe zu 
dem Ziele des Reichseiſenbahnprojects iſt und das dies 
Ziel keineswegs aus dem Auge verloren worden iſt⸗ 
Fürſt Bismarck glaubt auch die Stimmung im Reichs⸗ und Lande 
tage ſo weit vorbereitet, daß er auf eine Majorität für din 
Uebertragung des Bahnbeſitzes auf das Reich rechuen kann. Des 
Finanzminiſtern Bayerns, Würtembergs, Sachſens und Baden! 
fol die Tarifkunſt des Herrn Maybach das Project plauſibe⸗ 
muchen. Eine dauernde Widerſtandskraft traut man dem Bun 
desrathe nicht zu und der letzte etwaige Widerſtand, glaubt man. 
würde ſich durch einen directen Appell des Fürſten Bismarck an 
den König Ludwig von Bayern brechen laſſen 

Die Bundesrathsausſchüſſe für Handel und Verkehr haben 
bei dem Bundesrathe in einigen 90 Punkten Abänderungen des 
amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif und 
eine Reihe von Beſtimmungen betreffend die zollfteie Ablaſſung 
von Petroleum für andere gewerbliche Zwecke, als die Leuchtöl⸗ 
und Leuchtgasfabrikation, mit der Maßgabe beantragt, daß dieſe 
Abänderungen und Beſtimmungen vom I. Januar 1884 ab in 
Kraft treten. b N 

Im Fürſtenthumer Wahlkreiſe (Cöslin Cörlin in 
Hinterpommern) wurde an Stelle des Kriegsminiſters v. Kameke 
zum Landtagsabgeordneten der conſervative Amtsrichter v Unruh 
mit 113 gegen 106 Stimmen gewählt, welch letztere der natio⸗ 
nalliberale Landgerichts⸗Rath Hildebrandt erhielt i 

Die „Times“ gaben eine Nachricht von der Exiſtenz eines 
geheimen Uebereinkommens ſämmtlicher Monarchien unter Deutich⸗ 
lands Führung zum Schutze des monarchiſchen Prineips 
gegen die modernen republikaniſchdemokratiſchen Ideen und 
vom Beitritt König Alfonſo's zu dieſem Uebereinkommen. 
Dieſe Nachricht iſt ſelbſtverſtändtich nichts anderes als 
eine tendenziöſe Erfindung zur Descreditirung des Königs von 
Spanien und zur Verhetzung der Franzoſen gegen die deutſchen 
Politiker. Die franzöſiſche Republit hat bisher wenigſtens in 
Europa keine moraliſchen Eroberungen gemacht, welche die Re⸗ 
gierungen zu Vorſichtsmaßregeln veranlaſſen könnten. 

Aus Spanien kommen wieder Nachrichten von militäri⸗ 
ſchen Verſchwörungen. „Las Provincias“, eine in Valencia ers» 
ſcheinende Zeitung, veröffentlicht ein Schreiben aus Barcelona 
des Inhalts, daß in einem Schützenbataillon der dortinen Gar⸗ 
niſon eine Verſchwörung entdeckt worden ſet und daß ein Haupt⸗ 
mann, zwei Lreutenants und zwei Fähnriche verhaftet und nach 
Madrid abgeführt wurden. Die Verhafteten find angeblich Mit- 
glieder des republikaniſchen Milttä verbandes. Ferner meldet 
„El Pais“, ein in Leride herausgegebenes Blatt, daß auf Grund 
von Gerüchten über einen wahrſchein lichen Putſchverſuch an der 
franzöſiſchen Grenze, der Militärgouverneur den dienſthabenden 
Officteren anbefah!, während der nächſten paar Tage in der 
Caſerne zu ſchlafen. 

Heute lenkt einmal wieder Rußland die Aufmerkſamkeit 
auf ſich. Es macht eine Anleihe von 50 Millionen Rubel und 
zahlt den erſten Zeichnern nicht weniger als 6 ¼½0 pEt. Zinſen 
Das beweiſt beſſer als alles andere die gegenwärtige üble Lage 
der ruſſiſchen Finanzen. 

Wie „Reuter's Bureau“ aus Berlin vom 4. d. gemeldet 
wird, hat ſich vor einigen Tagen im Palais zu Gatſchina 
eine Frau gemeldet, welche den Kaiſer zu ſprechen verlangte, 
um ihm wichtige Mittheilungen zu machen; ſie habe bisher zu 
den Nihiliſten gehalten, ſich jetzt jedoch von ihnen getrennt. Die 
Perſon wurde ſofort in Haft genommen. 

Mit dem chineſiſch franzöſiſchen Krieg mag es doch 
nicht ſo raſch vorwärts gehen, als es vor 14 Tagen, bei Erlaß 
des Ultimatums, den Anſchein hatte, Es kommen dabei zu viele 
Intereſſen in Frage, insbeſondere engliſch. indiſche. Der chine⸗ 
ſiſche Außenhandel über die 16 Vertragshäfen beziffert fich jahr ⸗ 
lich auf 1000 Millionen Mark, wovon etwa 750 Milltonen oder 
drei Viertheile auf den engliſch⸗oſtindiſchen Handel, einſchließlich 
Honkon, kommen Wenn nun in Geldſachen irgend die Gemüth⸗ 
lichkeit aufhört, ſo iſt es bei den Engländern, insbeſondere ſeit 
bei ihnen die Ausfuhr nach Nordamerika mit jedem Jahr mar 
gerer ausfällt und die Ausfuhr dorther ſich auf dem Weltmarkt 
immer fühlbarer macht. Damit wird Frankreich zu rechnen ha⸗ 
ben und ſich wohl beſinnen, bevor es ſich die Beherrſcherin der 
Wogen auf immer verfeindet. Das willen auch die Chineſen 
ſehr gut, und daraus erklärt ſich in erſter Linie ihr keckes 
Auftreten. 


Drovinztal-Aachrichten. 
„Thorn, 8. Decbr. Der Miniſter des Innern hat an 
die Oberpräſidenten von Oſt⸗ und Weſtpreußen, Brandenburg, 


welchem er auf die aus der ſogenannten widerrechtlichen (mit 
Contractbruch verbundenen) Auswanderung erwachſenden Schäden 
hinweiſt, und ein bereitwilliges und ein energiſches Einſchreiten 
den Localpolizeibehörden namentlich in ſolchen Bezirken zur Pflicht 
macht. in denen die Neigung zur widerrechtlichen Auswanderung 
bereits hervorgetreten iſt. 

— Briefen, 5. Decbr. Die Zuckerkrankheit iſt bei uns 
mit dem geſtrigen Tage gänzlich erloſchen. — Der Kreis Kulm 
wird, was die Schulaufficht betrifft, nächſtens getheilt werden. 
Wie aus einigen an den hieſigen Magiſtrat gerichteten Anfragen 
hervorgeht, iſt bereits ein Herr aus Oſtpreußen zum Kreisſchul⸗ 
inſpector für den Schulbezirk Brieſen ernannt worden. 

— Grandenz, 6. Decbr. Am Montag deſertirten zwei 
Hautboiſten der hieſigen Regimentscapelle in ihren Civilanzügen, 
nachdem ſie zuvor einem Kameraden die Civilkleider geſtohlen 
und bei dem hieſigen Trödler § verkauft hatten. Als Grund 
der Deſertion wird eine über fie Seitens des Mufik⸗ Hauptmanns 
verhängte geringe Strafe angegeben. 

— Danzig, 8. Decbr. Einer Privat⸗Depeſche aus Tilſit 
zufolge haben die dortigen Stadtverordneten geſtern Nachmittag 
Herrn Stadtrath Theſing aus Danzig einſtimmig zum erſten 
Bürgermeifter von Tilſit erwählt. 


Jocales. 
Thorn, den 8. December 1883. 

— Der Thorner Hafen iſt ſeit beute eröffnet und konnten die 
Schiffe, welche auf den Einlaß des Waſſers und die Herſtellung der 
Einfahrt bereits unter Sorgen warteten, nun in den Hafen einfahren. 

— Projectirte Neuerung. Im Ratbhaushofe iſt ein! Cement⸗ 
Bottich aufgeſtellt, welcher wie wir hören, als Probe bezogen iſt, behufs 
Einführung ſolcher Behälter als Jauche⸗Sammler bei Dunggruben. 

— Trichinen. Zu Kl Mocker fand heute der Fleiſchbeſchauer Herr 
Töpoich in einem von Fleiſchermeiſter Mickſch geſchlachteter Schweine 
Trichinen. Das Schwein war von Marchlewski aus Schönſee verkauft. 

— Die Capelle des Fußzartillerie⸗Regiments Nr. 11 iſt zu 
morgen (Sonntag) zu einem großen Streich⸗Concert in Brieſen en⸗ 
gagirt. 

— Oper. Die geſtern aufgeführte Oper „Das goldene Kreuz“ 
darf unſerer Opern⸗Direction und der Geſellſchaft als eine Leiſtung an⸗ 
gerechnet werben. mit der ſie Ebre einlegten. Die Aufführung war ge⸗ 
eignet, ſowohl die Vorzüge der Brüll'ſchen Muſik, als auch die guten 
Kräfte der Geſellſchaft zur Geltung kommen zu laſſen. Um indeß 
zum vollen Genuß des muſikaliſchen Theils dieſer Oper zu kommen, 
wäre es wünſchenswerth, die Oper nicht blos einmal, ſondern öfters zu 
bören, wie dies bei den meiſten neuen Opern der Fall ſein muß. 
Auch das Verſtändniß der Handlung wäre für die zweite Aufführung 
durch die erſte gefördert. Dieſe erſte Aufführung nahm einen recht 
günſtigen Verlauf. War die Beſetzung bei einigen Rollen auch nicht 
die geeignetſte, ſo that dies doch dem Ganzen wenig Abbruch. In ganz 
vorzüglicher Weiſe waren die Hauptpartien, die „Chriſtine“ durch Frl. 
Waibel und der „Gontran“ durch Herrn Polard vertreten. Ebenfalls, 
gut, beſonders geſanglich, wurde der „Bombardon“ durch Herrn Bold 
gegeben. Zufriedenſtellend fanden ſich, Herr Bötiger mit dem „Wirth 
zur Mühle“ und Frl. Veillon als deſſen Braut „Thereſe“ ab. Die 
Frauenchöre kamen recht gut zu Gehör, der Männer⸗Chor kann aber 
nicht auf großes Lob gefaßt ſein. Indem wir Herrn Director Schöneck 
dringend empfehlen, die Oper „das goldene Kreuz“ nochmals aufzuführen, 
bebalten wir uns eine eingehendere Beſprechung vor. 

— Landwirthichaftlicher Verein Thorn. Der Verein hielt 
geſtern Abend im Artushofe die augekündigte Sitzung ab, nachdem vor⸗ 
her die Mitglieder, geführt von Herren Bürgermeiſter Bender und Stadt⸗ 
rath Schwarz das Schlachthaus beſichtigt batten, deſſen Bau und Ein⸗ 
richtungen allgemein die lobendſte Anerkennung fanden. 

Den Bericht über die Verhandlungen müſſen wir heute auf den über 
die letzte Nummer der Tagesordnung beihränten und werden weitern 
Bericht zn nächſter Nummer folgen laſſen. 

Zu Nummer 6 der Tagesordnung „Zweck und Plan eines zu grüne 
denden großen landwirthſchaftlichen Vereins über ganz Deutſchland „des 
Deutſchen Reichs⸗Vereins für Landwirtbſchaft“ hatte Herr Meiſter das 
Referat übernommen und gab daſſelbe Auskunft über einen von Max 
Eyth in Bonn entworfenen „Plan zur Bildung eines allgemeinen deut: 
ſchen landwirthſchaftlichen Vereins“, Ziel und Zweck, Grundgeſetze, 
Geſchäftsordnung und Gründungsplan deſſelben erörternd. Max 
Eyth gebt davon aus, daß die Förderung der Landwirthſchaft 
auf practiſchem Gebiete bis auf den heutigen Tag in Deutſch⸗ 
land noch nicht den Weg gefunden, der in allen Ländern, vorzugsweiſe 
in England, ſeit Jahrzehnten mit anerkannt großartigem Erfolg betreten 
wird. Daß dies nur durch eine umfaſſende Vereinigung der zerſplitter⸗ 
ten Kräfte geſchehen kann, die im landwirthſchaftlichen Leben in tauſend 


Pommern, Schleſien und Sachſen ein Schreiben gerichtet, | 


iſolirten Punkten thätig find, iſt nach Herrn Eyth ein Gefühl 
des ganzen Standes, das ſich manchfach zu äußern verſucht 
bat. Das Sammeln der Kräfte hält Herr Eyth für die 


Landwirthſchaft, ihren practiſchen Betrieb und die Verwerthung 
ihrer Erfolge zwar doppelt ſchwierig aber auch doppelt lohnend. Das 
landwirthſchaftliche Vereinsweſen Deutſchlands, wie es ſich heutzutage 
darſtellt, hat dieſer Tendenz der Zerſplitterung der Kräfte nicht voll⸗ 
ſtändig entgegenwirken können. Ein deutſcher Reichsverein für Land⸗ 
wirthſchaft würde das längſt feblende Element des Zuſammenfaſſens der 
beſten Kräfte im weiteſten Kreiſe ſchaffen und erhalten können. Seine 
vorzüglichſte materielle Aufgabe müßte ſein, tbatkräftig dem ſachlichen Fort⸗ 
ſchritt der Landwirtbſchaft zu dienen, die Reſultate der Vereinsthätigkeit 
im ganzen Reiche zur Geltung zu bringen. Um die Gründung eines 
ſolchen Vereins handelt es ſich und hat Max Eyth die Grund⸗ 
züge zur Bildung in Vorſchlag gebracht. Als Grundgeſetze für 
den zu bildenden Verein ſind angegeben: Sammeln und Verbreiten 
erprobter Erfahrungen, Mittheilung der neueſten Forſchungsreſultate 
Anregung zu practiſchen Experimenteu, Hebuna der Viehzucht, des Feld⸗ 
baues, des landwirthſchaftlichen Geräthe⸗ und Maſchinenweſens, Sorge 
für die Arbeiterbevölkerung, Verbreitung der Hülfsmittel und; Belebung 
des Handels im Intereſſe der Landwirthſchaft. Als Mittel zur Errei⸗ 
chung dieſes Zwecks werden vorgeſchlagen: 2 jährliche Generalverſammlun⸗ 
gen, Wanderverſammlungen, Ausſtellungen, Prämiirungen, Preisauf gaben, 
Einſetzung von Ausſchüſſen und Anskunfts⸗Bureaux, u. ſ. w. — 
Durch die jetz: ergangene Einladung zur Bildung dieſes Vereins fol 
zunächſt ein Proviſorium bezweckt werden, welches zu Neujahr eintreten 
ſoll, wenn bis dahin ſich 250 Mitglieder angemeldet haben. Es ſollen 
dann Berathungen gepflogen, Mitglieder geworben und wenn binnen 2 
Jahren die Mitgliederzahl auf 2500 geſtiegen iſt, der Verein conſtituirt 
werden. Die proviſoriſch beitretenden Mitglieder ſind, wenn die Conſti⸗ 
tuirung nicht zu Stande kommt, nicht gebunden. Wenn der Verein con⸗ 
ſtituirt fein wird, verpflichtet die Beitritts⸗Erklärung die Mitglieder 
auf 3 Jahre und haben dieſelben 20 Mark jährlichen Beitrag zu zahlen 
oder 200 Mark auf Lebenszeit, während Vorſtandsmitglieder 250 Mk. 
jährlich oder für Lebenszeit 2500 Mark leiſten. Politik ſoll in dem 
Verein ausgeſchloſſen fein. — Der Vorſitzende des Landwirtbſchaftl. 
Vereins, Herr Weinſchenk, bob zur Empfeblung des allgemeinen Reichs⸗ 
Vereins hauptſächlich hervor. daß den Landwirthen eher eine Wirkſam⸗ 


keit Ader Beſtrebungen geſichert“ erſcheinen. Jetzt können von 
den Einzel = Vereinen und Centralſtellen uur Vorſtellungen an 
die Verwaltungs⸗ und Mirniſterialbehörden gehen. die ſelten 


den gewünſchten Erfolg erzielen. Ganz andere Hoffnungen 
ließen ſich aber an ein gemeiuſames geſchloſſenes Auftreten knüpfen, wie 
es einem Verein thunlich ſei, der über das ganze Reich Verbreitung 
habe und die geſammte Landwirthſchaft vertrete. Auch manches würde 
zu erreichen ſein, was jetzt unerreichbar ſcheine, man möge nur daran 
denken, welche Koſten und Arbeit es mache, wenn ein einzelner Land⸗ 
wirtbſchaftlicher Verein es unternehmen wolle, die übrigen, deren Zahl 
2683 ſei, für eine Sache zu intereſſiren. — Herr Weinſchenk empfabl 
die Anmeldung zum Verein. 

— „Aus ſchoner Hand“. Es iſt das neueſte Product der 
Deſtillation „Unterm Lachs“ (Culmerſtraße) des Herrn Hugo Heſſe 
das unter der Etiquette „Aus ſchöner Hand“ ſoeben in den Handel 
gelangt und geeignet erſcheint, bei den Weihnachts⸗Einkäufen berück⸗ 
ſichtigt zu werden. Die Etiquette „Aus ſchöner Hand“ beſchreibt zu⸗ 
gleich das bübſche Gefäß, in welchem der danach benannte feine Tafel⸗ 
Cre me Roſen⸗, Citronen⸗, Ingwer⸗ und anderer Liquer) geboten wird. 
Den Fuß der Flaſche bildet eine ſchön modellirte Hand, welche das 
eigentliche Gefäß (ſchmale Flaſche) empor bält und den unter Staniol 
verkapſelten blanken Inhalt als Gabe beut. Den Ruf der ſtrebſamen 
Firma Hugo Heſſe haben bereits die allbekannten und beliebten Liquere 
„Mumpitz“ und „Seat⸗Club“ begründet; fie haben ihres Wohlge- 
ſchmacks wegen bereits weite Verbreitung gefunden und wird nun „Aus 
ſchöner Hand“ mit in die Reihe dieſer würdigen Concurrenten treten. 
Im Gegenſatz zu den oben genannten Liqueren, zeichnet ſich „Aus 
ſchöner Hand“ durch milden und lieblich aromatiſchen Geſchmack aus. 

— Der Geſangverein „Liederkranz“ feiert heute (Sonnabend 
Abend ſein 4 Stiftungsfeſt im Saale des Muſeums. 

— Gefunden. Im Polizei⸗Secretariat iſt aus einem Speditions 
geſchäft ein Portemonnaie mit Inbalt abgeliefert worden, welches vermutb⸗ 
lich ein Collecteur zurückgelaſſen hat. 

Die polniſche Volks⸗Berſammlung, welche am 9. d. M. zu 
Culmſee ſollte abgebalten werden, iſt auf den 16. d. M. verlegt. 

Für nächſte Nummer. Infolge ſtarken Anwachſens der Inſerate 
wurde der Raum des redactionellen Tbeils beutiger Nummer der 
„Thorn. Ztg.“ in letzter Stunde ſo beſchränkt, daß wir gezwungen ſind, 
einen großen Theil des Satzes für nächſte Nummer zurückzuſtellen. 
Insbeſondere mußten wir das Feuilleton kürzen und einen Theil der 
Berichte des landwirth. Vereins, der Oper u. . w. ſowie ein „Einge⸗ 
ſandt“ aus Culmſee für nächſte Nummer zurückſtellen. 


Aus Nah und Fern. 

— * (Aus Amerika.) Ein Telegramm aus Milwaukee 
meldet, daß 60 Schiffe und 55 Menſchenleaen während der jüng- 
ſteu heftigen Stürme auf den Seen verloren gingen. Der Werth 
der verunglückten Schiffe wird auf 700 000 Dollars geſchätzt. 
Der Dampfer „Maniſter“ ſoll auf dem Superiorfee mit Wann 
und Maus untergegangen ſein. Es befanden ſich 37 Perſonen 
an Bord. Der Dampfer „Coneſtogu“ fol im Michiganſee mit 
17 Perſonen verunglückt ſein. Die Stürmee anf den Seen und 
an der atlantiſchen Meeresküſte haben im Ganzen 850 Perſonen 
das Leben gekoſtet. — In einem Landhauſe in Michigan find 4 
erwachſene Perſönen im Schlafe durch Revolverſchüſſe ermordet 
worden. Das Motiv des Verbrechens ifl vermuthlich Raub ge⸗ 
weſen, da der Beſitzer des Hauſes ein vermögender Mann war 

— , (Gut getroffen.) „Nun, Johann, wie findeſt Du 
meine Photographie? Bin ich gut getroff n?“ — „Ausgezeichnet, 
Herr Lieutenant! An dem Bild muß man Sie erkennen und 
wenn man Ste noch garnicht geſehen hat!“ 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
(Nachdruck verboten.) 

„ 9. Dezember. Sonntag. Tbeils dunſtig, tbeils aufgebeitert 
zeitweiſe windig, eee Brübworgend windig und kalt bei 
geſuntener Temperatur, im S den und Nordoſten Deutſchlands bis zu 
leichtem #roft, dann aufgebeſſert abwechſelnd geſchleiert und matt ſonn 8 
nachmittags kurze Zeit aufgebeitert, dann zunehmend bedeckt. 

10. December. Montag. Trüb und nebelig, kurze Zeit nachmittags 
Beet, 8 3 mrorgentemperatı. 8 zumal im Oſten 
und Süden noch froſtig, tagsüber dunſtig bis. abends mil 
meiſt mit Niederſchlägen. 9 . * 


Fonds- und Produſtten-Vörſe. 


Telegraphische Schlusscourse - 


Berlin, den 8. December. 
Fonds: stlll. 


Russ. Banknoten. 


1,12, 88 


. 197—951197—45 


Warschau 8 Tage . .„ 197—751197 

Russ. 5%, Anleihe v 1877 . . fehlt. 91-30 
fon Pfandbr- 5% . . „ 2... 6120| 61-20 
Poln. Liquidationspfandbriefe . . . 54—40| 54—40 


Westpreuss. Pfandbriefe 4%. 
Posener Pfandbriefe 4% 
Oestr. Banknoten 


102 —100102—10 
. . 10070100 —70 
. J. 1689016915 


Weizen, gelber: Decemb. a 181- 50 
April-Mai . . „1813018 
loco in New york . 2. 111-50111 

ROBBEH: 00: Wie, :. «. . 19 149 
Decemb -Januar . 1 149—20 
April-Mai . . 149 - 50114975 


Mai-Juni . 


TE 
Rüböl Decembr, 2 7 , 


65—10 65 


April-M ai 953 „ 65-60 6560 
Spiritus loco 4760| 47— 80 
Decemb. „ . 47—20 47—50 
April-Mai 3 48 — 40 48 — 60 
Juni- Juli. . 49—40 49 60 


Reichsbankdisconto 4%, Lombardzinsfess 5% 


Thorn, den 8. December. 
Meteorologiſche Beobachtungen 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 8. De 
am 7. December 4 Fuß 10 Bol. sg seien 


— — 


1 
4 


Bekanntmachung. Haltestelle Schlüsselmühle. 
Montag, den 10. d. ME. | Sonntag, den 9. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr Nachmittags 

ſollen in der Nähe des Grützmüh⸗ 


len Thors Wurſteſſen. 


F . 


Hiermit erlaube mir ganz ergebenſt die folgende Aufſtellung mit billigen Preiſen zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


ca. = en na zn: En — 01 Stadt 3 Uhr 52 
“ ebm Ziegelſtücke, M. m. Rückf 6 Uhr 57 M. . 
2 Mile Biberſchwänze und nn Bien bean sUbr 57 M. Abends. zu empfehlen. Hochachtungsvoll 


Elegante 
nker:) Korb⸗ und Jagdwagen, 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen R- paraturen, jomie ſau er Lackiren 
ſofortige baare Zahlung verkauft wer-jon Wagen und Schlitten werden 


8 350 kg. Schmiedeeiſen (: Traillen, 


Breite Straße 457. MI. Chleb owski. Sreite Straße 457 


Herren-Nachthemden in Dowlas, Chiffon und Leinen mit und ohne | Shlipſe für Herren zum Binden, mit Mechanique und zum Ans 


lten von 1,50 Mk an. knöpfen von 25 Pfg. an. 
den. billigſt ausgeführt in der I Damenhemen in Dowlas, Chiffon und Leinen mit und ohne Bes | Shlipſe für Damen in Seide, Mun und Lan von 25 Pf. an. . 
Die Verkaufsbedingungen werden im Wagen Bauanſtalt i fat von 1,75 Mk an. Taſchentücher in weiß rein Leinen von 3 Mark das Di. an, m 
Termin an Ort und Stelle bekannt von Damen-Oberhemden in Chiffon, geſchmackvoll garnirt von 2 Mk. bunten — in Batiſt und Leinen mit und ohne Monogramm 
an. von 3 Mk. an. 3 
gemadit. & 1 Mädchenhemden in Dowlas, Chiffon und Leinen mit und ohne] Oberhemdeneinſätze in Chirting und Leinen, glatt, geſtickt, mit 
Thorn, — — December —— — . d ründe 1. f Belag für jedes Alter von 50 an. Schnur und Waffel in reicher Auswahl von 50 Pf. an. 
Königliche Fortification. em ilitär⸗Kirchhof Knabenhemden in Dowlas, Chiffon und Leinen mit und ohne Damenkragen in Shirting und Leinen von 30 Pf an. . 
8 P F 7 2888888080280 N ara 10 75 21 an 5 3 a gta 5 Stickerei und Spitzen garnirt, 
. u amenbeinkleider einfach und elegant von 1,50 Mk. an. eueſte und Geſchmackvollſte. 
b anntmachu 9 2 0 Bilder: | 8 Kinderbeinkleider in Größen on 84 em bis 83 cm, immer um | Kinderkragen und Garnituren in allen nur denkbaren Fagons, 
Eiſenbahn⸗Directions-Ve⸗ 8 om ſteigend, offen und geſchloſſen in glatt und kraus von niedlich und billig. g 
77 75 Pf. an. Kinderpichel in den verſchiedenſten Fagons 


Damen⸗Röcke für Promenade und mit Schleppe von 2 Mk. an. Tritotagen für Herren und Damen, wie Camiſols und Beinkleider 
Staub., Stepp. und Moirde-Unterröde, Flanell. und Parchend⸗ in Wolle, Vigogne und Seide. 
Unterröcke für Damen und auch für Kinder jeden Alters. 


zitk Bromberg. Einrahmungen 9 
Am II. a er. Photographie und Kropf: 
Vormittags r 


rahmen von 


Damenſchürzen in größter Auswahl iftem und bedruckt errenkragen in Leinen, ſämmtliche moderne Fagons, in 
len in unferem Besen en . r ER e e 9 Halsweiten bis 50 em vorräthig von 4 Mt. das Di. an. 
Bureau hierfelbſt, Gerechteſtr Nr. od. egler⸗Straße. . Kinderſchürzen in neuen, reizenden Fagens, von grau Leinen, K ; 

l blau Dowlas und Leinen, Shirt e und aich garnirt, Herrenmanſchetten in Leinen und Shirting von 5 Mrk. 


2 Stück Stoffe, ſchwarze und weiße DOIOMDODOOOOO 
Spitzen, ſchwarze Blonden, Tüll, . bevorſtehenden Batiſt, Percale und Brokat mit und ohne Aermel in Größen das Dtz. an. 


5 1 . bis für 14 Jahre. Kiad ſchetten das Di. 3 Mk. 
L d andere Gege f 5 5 5 m aderman 
öffentlich — den . Weihnachts x Feſte Ane dure 6 . 5 7 Nachthauben in gutſitzenden Formen von 6 Mk. das Dtz. an. 
fofortige bare Bezahlung verkauft em pftehet fen reichhaltiges Laaer von ander Kleider in Waceſtoff wie Pian, Wat Meral. und Außer diesen felbfigefertigten Artiteln führe noch in den bes 
werden i Regulateuren Wanduhren Brokat reizend garnirt rühmteſten, e e e 1 ag und bi 
Th 7718 3. D ber 1883 7 Corſetts für Damen in Mieder und Panzerform. wollenwaaren, Handtücher, Tiſchtücher, Servieten, Chiffon, Dowlas, 
orn, sen 3. December 5 goldene und ſilberne Leinen, Piqué, Dimity, Parchend, geſtreifte und gedruckte Schürzen⸗ 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. Herren-Oberhemden in Chiffon und Shirting und | leinen, Bettzeuge, Antimacaſſar, Gardinen, Bettdecken ze. ac., 
WI Ca fü Mock Taſchenuhren leinenen Einſätzen in den eleganteſten Deſſins von 3—6 Mk. Stickereien und engliſche Trimmings beziehe direkt und verkaufe zu 
Wiener Cafe. (Mocker.) ſowie Oberhemden für Knaben jeden Alters. Originalfabrikpreiſen. . 
Chemiſettes für Herren und Knaben mit und ohne Kragen in den Beſtellungen auf irgend welchen Artikel der Wäſchebranche 


Sonntag den 9. December 1883 2 8 
Großes a Nickel- u. Talmikeften 


| 
Streih-Coneert "" . Erezss 


verſchiedenſten Arten. werden in kürzeſter Friſt, ſorgfältig gearbeitet, ausgeführt. 


| Lıederlalel. 
N | Mittwoch, den 12. December 
< | Abends 81, Uhr 
g | Vorträge im Saale des 
\ 


ausgeführt von der Kapelle des 8. Bäckerſtraße 214. 


t * 
Anfang 8 Uhr. Gute 40 Pi. Mar zip anmandeln, Schützenhaus. 


F. Friedemann, gapellmeiſter: Puderz i Artus hoſs. 
Ressource. u Beer, Kitronat Sonntag, den 9. December 1883. Die nn Mitglieder und deren 
den 13. December „ 8 4 2 Familien werden hierzu fre undlichſt 
eee fe k im 1 HKamielien- Kränzchen, eingeladen. 
Artushofe L. Dammann & Kordes, Anfang 6, Uhr Der Vorſtont. 
Generalverſammlung Dre 9 0% 8 7 Schmerzlofes Einiehen 


behufs Aufnahme neuer Mitglieder, Baar oder kleine Raten. 


Kost er 
demnächſtens gemüthliches Beilammen: eee 


künſtlicher Zähne u. Plomben, 
KASSE» DDS Nervtödten und Zahnziehen. 


i i D 5 G h Anfr en werden 8s e — — — — 1 ?·— — —— 
8 den 3 December — — — Zum bevorſtehenden Feinste ee 
aon M Concert m Morcheln, Mous: n | Weihnachtsfeste Puder Raffinnde |-gm-prinane: wünsche Privat 
ehenbafelöft EP” ert SE „orchein, Mousserons, Stein und ſtunden zu ertbeilen. Näheres zu 
unter 1 pilze, getrocknet und in Gläsern, empfiehlt ſein reichhaltiges Lager Mareipanmandeln erfahren ne Expedition d. Ztg. 
g Mixed Pickles d in Regulatoren, Wand- und empfshlt PF 
Der Vorſtand. IXe es, eutsche u. Taſchenuhren Weckern Gol- Oskar N V Lohnender 
— 1, — ———— englische Saucen, Mostrich, ; 5 Be erdienst 
Bekanntmachung. 5 g n, denen-, Sildernen-, Nickel- 83. Neustadt 83. y l. 
Zur Verpachtung der e der Perl Zwiebeln, Capern, feine und Tafmiſtetten, ſowie Beste franz. und Rhein, ] Perſonen, die fi mit dem Verkanf 


von geſetzlich erlaubten Prämienlooſen, 


hiefigen Feſtungsgräben auf die drei Speiseoele, Krebsschwaenze, optiſchen Artikeln . Wallnus Tambert u, H 
er 1883/84, 1884/85 und 1885/86 2e 2 nüsse, Lambert- u. Ha- welche im Laufe des Jahres 1884 un⸗ 
Winter Krebsbutter 5 Willimtzig, ubrmacher. selnüsse, Traubenrosinen, bedingt mit Gewinnen gezogen 


2 5 werden müſſen, befaſſen wollen, be⸗ 
B er l ıner Krachmandeln, Sultaninen, lieben ihre Offerten mit Angabe v. Re⸗ 


Wasch- & Plätt - Anstalt Feigen, Prünellen, Sardinen ferenzen an Eduard Perl Bankgeſchäft 


iſt ein Termin auf 


Mittwoch, d. 12. December cr. 
Vormittags 10 Uhr 


empfehlen 


M. Meyer & Hirschfeld, 


im dieſſeitigen Bureau angeſetzt, zu Culmſee. Bag iedri 
welchen Pahluſige dierdur E cb. SM Land 8 a Thuil etc. Berlin, Friedrichſtr. 212 einzureichen. 
den werden. d ein W orgen an 9 J Globig empfiehlt Fuchmacherſſr 184 Tr. DEE 1 mbL. 
2 8 den 8. December 188 3. W Säge Bi fer ae. Annahme in 755 Wasche-Fabrik v A. Kube Oskar Neumann, Zimmer JJ SU zu_vermietben. _ _ 8 
önigliche Fortification. Gr. Mocker. Franz Szobreszinski. Thorn, Elisabethstr. 8, , Neustadt. 83. te von Herrn Lieutenant Freier 
Holzberfauf. Trauen Pan 


Für Althändler z. Winter. Meine neu eingerichteten innehabende Wohnung iſt vom 


＋ 1 der 1. Apri N 
500 gebr. umgearbeit. commistuchene Gaſtzimmer nebit Villard 1 7 Eure Aab 


ütt. beehre ich mich zur gefälligen Benutzung 7 
Bahnpaletots In beſtens zu empfehlen. A. Putschbach. | Ein Laden Altſtädt. Mark 
EN ip 55 Tuchbez. 20 M. gebr. MET TEE Vorſtadt. u: neben 2 Pünchera’s Con- 
woll. Decken Di. 30 M. Pelzbezuge Sie 1 7 ditorei iſt von ſofort oder 1. Jar 
3 ½ M. Prob. 4 ½ De. p. Bahn od. en eee 5 5 nuar zu vermiethen Näheres bei 


Poſtoorſch. 5 Ee Weiß buchen, Erlen u. f. w., unweit Gebr. Pünchera, Thorn, 


Am Montag, deu 17. d. 8 Frauenſchutz Voſen. 
Vormittags 10 Uhr Conceſſ. Gewerbeſchule, Seminar zur 
werden im Gaſthofe des Herrn Ausbildung von ſtaatlich geprüften 
C. Hempler Handarbeitslehrerinnen, Penſionat für 
Bromb. Vorſtadt, Kloben. Krüppel, 5 877 ee 
Stubben und verſchiedene Stangen aus ebrplan: 
| 


dem Stadtwalde vis-A-vis der Ziegelei 1 Feiner 5 Buchführung, 


meiſtbietend verkauft; ſämmtiiches iderei ; m des Bahnhofes in Polen ſehr billi Wohnungen ſofort zu verm Kl. 
Holz iſt nummerirt und wird in be. 2 — Holzsachen g Bemsten fd für verkaufen ſche bite m 1 Nader bei Schäfer. 
liebigen Quantitäten verkauft. b) Practiſche Anfertigung u. Arran⸗ fehlt in grösster Auswahl. Nähere Auskunft ertheilt Mol Zim. n. v. Terechteſſr 12235. vrm, 
gements. — F. Schwartz. A. Howil. | öblirte Zimmer und 1 Pferveitak 
om 1. bis 24. „Wäſche Zeichnen, Zuschneiden, prac⸗ 10000 Mark Kindergelder 1 Steumachermeiſter in Inomraclam. zu verm. Araberſtraße 124. 


tiſche Einrichtung, Nähen. 

Nähmaſchinen nähen. 

Nähſchule für Handnähen, Flicken, 

Namen ſticken, Kunſtſtopfen, Stricken. 

Kunſtarbeitsſchule umfaſſend Lein⸗ 

wand, Altdeutſch. Plättſtich u. Gold 

ſtickerei, Points, Klöppelarbeit etc. 

7. Handarbeit mit franz. u. engl. Con⸗ 
verſation. 

8. Putzfach, Anfertigung v. Schleifen 
Hauben, Hüten etc. 

9. Glanzplätten, Herſtellen der Wäſche 

auf neu. 


wie alljährlich 


Ausbperkauf 


garnirter und ungarnirter 
Damen⸗ 
und Kinderhüte 


der vorgerückten Saiſon wegen 
33% pCt. unterm Preis. 


Breiteſtr. Gustav Gabali. Breiteftr. 


vr t W̃ 6 
find auf ſichere Hypothek zu vergeben. Ein auf 5. €: obnung von Stuben, 


Na hl in der Exp Ata. 2 Entrée und Zubehör iſt vom 1. 
e rien —.— eee gebrauchten April zu vermiethen Ollmann. 
r oriepee x. let; d pn „ernennen — 

Harzer Kanarien-Vögel Zahlung der höchſten 1 möbl. Zimmer mit o. ohne Cabinet 


Preiſe durch Jacob Joseph im Rath. 1 Bäckerstr. 22 

mit ſchöner Hohlrolle und Nachtigall | bausgemöibe 7 vis-h-ris d ei. Apotheke. eden 5 = AR ae E 
chlaag, verkaufe von 12 Mark an. Ver⸗ Ei 6 2 fun Aer zu 3 Breite⸗ 

find nach außerhalb unter Garantie. C In Beſchäftslokal | a ernberg. 
Hempel, jnebft Wohnung, beſtehend aus 3 Zim⸗ ſof ** W eg 
Sacobsitrafe. Er „ Werkſiätte ꝛc. ae e d Sue 177 — 

0 N — in der Nähe des t r 0 offerir 

Eiferne Aeldichränk befter 3 77 5 1 I. Sehröter, Windſtr. 164. 

offerirt Robert Tilk. dem mehrere Jahre mit beitem Erfolge Ichülerſtraße 413 it die 2. Etage 


2 sp © 


— ů d. — — — m, — ꝓäñ—Eä—G nm — 


Die Die Lehrcurfe beginnen den 7. Januar. Ey a — ein Colontalgeſchäft betrieben de, R 
Wa h Fabrik Die Anmeldungen v. Schülerinnen u. Gelegenheitskauf. ſich aber auch zum Wurſtgeſchäft Eben Bo, 2 Zimmer, zu 
Asche- Penſionären erbitten rechtzeitig. Pianino Goldene Herden und Damen ⸗ Ketten eignend, da ſämmtliche Utenſilten noch vermiethen Seglerſtraße 138 
von Ale ce — . fc e Pa * 15 = lee und verkäuflich find, wegen . ua 
nahme der Seminariſten zum mitz er. Todesfalls 8 
K. Kube, Januar. Statuten durch obigen Verein. se fe und 8 Näheres W Stadt-Cheater in Tho cu. 
87. Etiſabethſtraße 87. S chl f S ſtets friſch empſtehlt Winwe Helene Kadow, Sonntag, den 9. December 1883; 
empfiehlt jeder Art af- opba M M. Schneider. Gar und Zimmermann 
Herren- Damen- u. Kinder- ſtehen billig zum Verkauf bei Auftrage ſuche ch gegen 90 oder: 


Wäsche, 
Specialität: 


. Karwiese. Mark einen Die beiden Peter. 


Topenerer, ebildeten erſten ector i Komiſche Oper in 3 Acten von Lortzing. 
Araberſtraße Nr. 189. 2 1. Januat. ſten Inſp eee e Dienstag, den 11. December 1883: 


Beſtellungen anf beſte Lubianker P Bartels, Allenſtein Adre N 

berhemden u: BEN, (Dab rache) 5 ette wei Inſertionskoſten 4 Abe in Große Oper in 4 Acten von Bellini. 
. 6 nimmt entgegen und offerirt Proben f Sch eine 8 der Expedition dieser Zeitun N Anfanz 7½ Ubr. 

unter Garantie des Gutſitzens. T. Schröter, Thorn, Windſtr. 164. verkauft das Victoria ⸗Hotel. 8 R. Schoeneck. 


Die Original Singer Nähmaschinen 


find. an Güte und Leiſtungsfähigkeit unübertroffen. Sie 
find mit den neueſten Vervollkommnungenu nd Appa⸗ 
\ raten, ſowie mit einem neuerfundenen Tretgeſtell ver- 
M jehen an welchem Treibrad und Tritt auf Stahlſpitzen 
\ laufen, wodurch den Maſchinen ein faſt geräuſchloſer 
und der denkbar leichteſte Gang verliehen wird. 
| Die Original Singer Maſchinen find die einfach⸗ 
ſten, dauerhafteſten und beſten Nähmaſchinen für den 
Familiengebrauch wie für alle gewerblichen Zwecke, 
und eignen ſich deshalb beſonders als ein 


Nützliches 


— . —— — — 


d Specialität © 


für Herren- und Kinder -Garder 


Größtes 


35 a N 
Winter -Paletots 1 Compl. Anzüge 
g von 18 10 an. f — d E 1 — von 20 Mk an. 3 
on . ger | 7,0 — 
Kaiſermäntel von Patent. Regenmäntel 


ohne Gummieinlage. 
30 Mk. 


Nordpol-Joppen 


von 18 Mk. an. 


i engliſchen, franzöſtſchen und deutſchen 
sieffien 
zu Anzügen und Paletots. 


# 


von 24 Mk. an. 


f Haus- und Jagd-Joppen 


von 9 Mk. an. 


| U . — 
ö — N 25 S — 
138 3 Knaben-Änzüge. : | 
= 2 [1 ie? 
125 Knaben-Anzüge. 0° Z 

| — m. | 2 un 8. 2 = 
Pe; Knaben-Hnzüge. = 
12 = 

1 ee . 
2 N Großes ea “ 

4 Schlafröcke aaer Sutfherrödie u. 
| 2 von 15 Mk. 90 1 9 N Mäntel. 
[Beinkleider von Westen 


von 5 Mk. an. 


Jagdweſten, Tricotagen, 
Shlipſen etc. 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Knaben-paletots und 
Kaiser-Mäntel 


| 

i für jedes Alter. ſtelle zum Ausverkauf. 
ö 

ö 


ee Bestellungen nach Maass 
werden unter Leitung meines als tüchtig anerkannten Zuſchneiders gut ſitzend 
| und ſauber ausgeführt. 


2 — Zn 8 


— — — . — —— 


Neues verbessertes 


E  oiakree 
Glanz-Plättölz Reinhold Lange, 
Thorn. Uhrmacher, Thorn. 


FR | „ 18 
1 Esslöffel genügt auf / Pfd. rohe Stärke) 
dent ut tells eat 3 Schuhmacher - Straßen Ecke Ar. 419, 3 
Plättwäsche nach der neuesten Br J empfiehlt fein Lager von Regulateuren, Wand,, 
Cylinder- und Ankeruhren in beften Qualitäten, 


liner Plättmethode, frei von schäd- 
lichen Stoffen, einfach in seiner An- 
wendung, erzeugt blendende Weisse, 


: ö e 
I lat \ mh nl! nen die höchſten Auszeichnungen und jetzt wieder in ( | 
1Amſter dam den höchſten Preis, das Chren- G. den / 


Die Original Singer Nähmaſchinen werden bei geringer Anzahlung gegen wöchentliche Zahlungen von 2 M. abgegeben, gründlicher Unterricht wird gratis ertheilt. 


G. NEIDLENGER, 


ö 
EB 
| 
82 


BRETTEN 


Ueber ſechs Millionen Original Singer Ma⸗ 
ſchinen befinden ſich im Gebrauch; im vorigen Jahre 
allein wurden 603,292 Stück verkauft, oder mehr als 
ein Drittel der geſammten Nähmaſchinen⸗Production 
der Erde. | 
Auf allen bisherigen Welt-Ausftellungen, u. A. 
zu Wien, Paris, Philadelphia erhielten dieſe Maſchi⸗ 


Diplom 


24 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsteste 


empfehle von meinem reich aſſortirten Lager: 5 
Leinen für Leib- und BVBettwäfhe, Weglig6foffe, Piquss 
und parchente, Shirting, Madapolans, Chiffon, Dowlas, 

Schürzenſtoffe, confect. Schürzen, Kinderfervietten. 
Engl. und franz. Trimmings, Stickereien, Ciſchgedecke 
à 6, 8, 12 und 18 Perſonen. Elegante leinene Fantafie- 
Ciſchdecken, Kaffee⸗ und Theegedecke, Deſſert - Servietten, 
Handtücher, Parade - Handtücher mit bunter Kante, Velt- 
decken, Steppdecken, wollene Schlafdecken, fertige Wäſche 
und CTricotagen jeglicher Art. Oberhemden, Vorhemden, 
Aragen und Manchetten, Cachenez, Cravatten und Shlipſe, 

Flannell-, Filz- und Velaur-Unterröcke 


5 und als beſonders billig 
Weißleinene Caffee- und Theegedecke mit 6 Servietten: 
„50 Mk. Dieſelben buntfarbig 6,50 Mk. 
Weißleinene Taſchentücher geſäumt und in eleganten Cartons. 

N Ferner empfehle als Specialität: 
Münchener Aufzeichnungen zum Beſticken. 
Parade - Handtücher, Tiſchläufer, Stuhlſchoner, 
Buffet Decken, Servier Decken 1. 


Siegmund Hausdorf 
s Tiſchzeug, Keinen - und Walde musfteger Magazin. 


2A) 
md, 


Dae 


0,9 
219% 


al 


0 


Ro. 159. Hreite-Strasse. Ro. 459. 
TBreite:Strasse. | RA 


HEHE OHFHEHL 


Zu dem bevorſtehenden 
: 


9 


. le: 


Weihnachts Seite "DEU 
empfehle ich zu paſſenden Geſchenken mein teichbaltiges Lager tn 
Hänge, Tiſch, Wandlampen, Kaffeemaſchinen. Petro⸗ 
leum Kochapparaten. Harmonikas ze, ſpowie ſämmsliche 
Haus u. Küchengeräthe in Blech, Meſſing, Lakir⸗Zink, 
verz. und email Eiſenblech Waaren. 5 

85. Eliſabethſtr. 55. Adolph Granowski, 85, Cliſabethſtr. 85. 


Klempnermeifter. 
Große Auswahl in Kinderſpielzeug. 


Weihnachts- Ausverkauf 8 


des Modewaaren-, Waesche-, Conſections- und 
Pelzwaarenlagers von 


Moritz Meyer 
Alstädt. Markt No. 430 


ist eröffnet und werden sämmtliche Waaren zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen verkauft. 
s * 2 e n 2 


— 2 — 18 | ’ — —4 SE FIT 
elastische Steifheit und hohen Glanz. Talmiketten Schlüſſel Breloques N. zu FEC r ARE Atari ne 2 — 
Preiss per Flas he 25 Pie. E77} mäßigen Preiſen, dome die anerkannt ſauberſte Ausführung von | BEITRETEN EEE 

ADOLF MA.JER, 16 * . 
Droguenhandlung. h Reparaturen an Alhren. f = { 3 
Aus Ichaner Hand, & Bitte genau auf die Wohnung Scuhmaderftraße HI zu achten. 5 10 118 | Pl f 00 | b. = 
(Tafel creme) ETC ²˙ A Fa e un i den dal abt 5 
paſſend zu Geſchenken, empfiehlt di xa | reichſter Auswahl und in en a erntueſten Sachen — nicht 8 
eee eee eee eee eee Nirüdgeiegte — verkaufe bis zum Feſte megen des schlechten Winter: © 


Liqueurfabrik on 
Hugo Hesse & Co- 
„Unterm Lachs.“ 


— TREETENN VER TTEN 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Am heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze, Eliſabetkr-Steaße 
& Re. 81 (vis-à-vis Herrn Wakareey) mein auf's Beſte aſſortirtes 


Cigarren- u. Tabak- Geschäft. 


Langjährige Praxis in dieſer Branche, ſowie meine Beziehungen zu 
den renommirteſten und feinſten Fabriken ſetzen mich in die Lage, auch 
den weitgehendſten Anſprüchen genügen zu können. 

halte echte Importen, ferner Hamburger und Bremer Fabrikate 
ſtets auf Lager. Mein Princip wird es immer ſein, mit nur wirklich 


—— 


00999 


2 lomben, 


eee 


Künſt 


werden naturgetreu 


ſchmerzlos 


; ie d reellen, qualitätreichen Cigarren zu bedienen. 

Fi aner N Ich empfehle ferner mein auswahlreiches Lages beſter Eigarretten, 
Zahnſchmerz Raud-, Scnupſ- und Kau-Cabale. 
3a Mein Etabliſſement geneigtem Zuſpruch empfehlend, zeichne 


ſofort beſeitigt u. ſ. w. 


HK. Sımieszek, 
Dent iſt. 
— 84. Breiteſtraße 84. — 


Hochachtungsvollſt 


Oscar Wolff. 


Neuftadt, Eliſabeth-Straße 84. 
90000099 HFOLH29 e 99H 


ö 


i 24 geſchäſts bedeutend unter dem Koſtenpreis. 


Saämmiliche andere Artikel werden ebenfalls außergewöhnlich 
41 billig abgeben. 1 = 
15 Julius Auerbach. 
eee 

ur 


er Nusschohlen, 


ſchutt und ſchieferfrei, e zur Ofenfenerung, offeriren per 
au 


Centuer 95 Pf. frei ins NE 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Neu! Aritson nen! 


Migräne-Sliſt. Salon⸗Leierkaſten, 


Rumort im Hirn des Fuſels Gift, N 
Beſtreich die — 1 95 en ya‘ . — 
- incl. en iſte und Verpackun 
* aler-StiIfl. francd gegen Nachnahme oder vorherige 
ur echt bei 5 des Betrages für M. 31,50. 
D. Braunstein, H. & C. Bum ont Nachfolger, Cüſtrin 
(Beilage und Illuſtrirteslu nterhagsblatt.) 


o 
* 


2 
* 


Fa 
Ak, 


eilage der Thorner Zeitung Nr. 288. 


Sonntag, den 9. December 1883, 


Wie fängt man's an? 


Die Herren Abgeordneten, die vom Reichstage wie die vom 
Landtage, machen manchmal den Leuten den Kopf recht ſchwer. 
Dieſer oder Jener glaubt, es ſeien nur die Miniſter, welche mit 
den Abgeordneten ihre Sorge haben. Weit gefehlt! Sogar die 
Frauen der Abgeordneten ſind ſchon recht ſehr bedauert worden 
und nicht mit Unrecht; ferner werden aber noch viele Andere be⸗ 
dauert, Diejenigen, welche mit den Abgeordneten im Reichstag 
und Landtag aushalten müſſen, mögen noch ſo lang die Sitzungen 
dauern, Diejenigen, welche die unendlichen Reden ſchreiben, drucken 
und leſen müſſen u. ſ. w. i 5 

Oft genug hat man auf Mittel geſonnen, wie dem Miß⸗ 
ſtande abzuhelfen wäre. Aber — „Wie fängt man's an?“ Das 
iſt noch immer die Frage geblieben. 8 

Man hat ſchon den Cölibat der Volksvertreter prophezeit. 
Nicht daß irgend ein Gregor VII. die Eheloſigkeit für fie ein- 
führen ſollte, man meinte vielmehr, der Cölibat müſſe ſich wie die 
Wirkung eines Naturgeſetzes einſtellen. Man glaubte nämlich, das 
ſchöne Geſchlecht werde von den Parlamentariern ſich zurückziehen 
in dem Maße als die Wähler ſie auf den Schild erheben. 

Frage man doch, ob es den Damen zu verdenken geweſen 
wäre! Es gehört ſchon eine gewiſſe Ueberwindung dazu, die Frau 
eines Seemanns zu werden, wo die Liebe nur ſo zu ſagen die 
Zwiſchenacte des Lebens zur Verfügung hat. Und welche qual⸗ 
pollen Stunden bringt die Trennung! Jedes Sinken des Baro⸗ 
meters erfüllt das Herz der ſehnſüchtigen Gattin mit Bangen, 
jeder Sturmbericht läßt ſie zittern, ob die Fittige deſſelben nicht 
auch dräuend über das Haupt des Theueren dahin gerauſcht ſind. 

Aber die Gattin des Seemanns hat einen Troſt: ſie weiß, 
ſeine Gedanken ſind immer bei ihr. Woran ſoll er denken, wenn 
die Sonne ſich in den unermeßlichen Fluthen ſpiegelt oder der 
Mond ſie mit Silberſtreifen ſchmückt, als an die Lieben daheim? 
Und wenn der Sturm durch die Segel toſt, knarrend die Schraube 
des Schiffes den Widerſtand der drohenden Wogen zu überwinden 
ſucht, jeder Augenblick in dem er von der harten und gefahrvollen 
Erfüllung ſeiner Pflicht aufathmet, wird von der Sorge einge⸗ 
nommen nicht um ſich, ſondern um die Hoffnung, das geliebte 
Weib noch einmal an ſein Herz drücken zu können. 

Ob die Gattin des Abgeordneten über einen gleichen Troſt 
verfügt? Wir bezweifeln es. Während der Sitzungszeit vielleicht. 
Denn weſſen Gedanken würden nicht heimwärts ſchweifen, wenn 
er Richters Rede zum hundertſten Male hören muß oder wenn 
gar der plätſchernde Brunnen der Culturkampfsmelodien zu rauſchen 
beginnt! Aber die Abende! Das iſt der casus belli — einerlei, 
ob das Wetter gut oder ſchlecht iſt, ob der Winter ſtürmt oder 
der warme Hauch des Lenzes weht. Arme Gattinnen, deren 
Gatten es in Berlin ſo wohl gefällt. 

Es war daher ein richtiger Gedanke des Fürſten Bismarck, 

8 er davon ſprach, die Reichsregierung, insbeſondere den Reichs⸗ 


dag von Berlin zu verlegen. Nur den Plan, ihn nach Caſſel zu 


EE 


pe: 


empfiehlt zum diesjährigen Weihnachtsfeste: 


umgehend besorgt. Cataloge gratis. 


zu München 1883 


; Walter Lambeck, 


Buchhandlung in Thorn, 


— Sämmtliche Klassiker 


in den verschiedensten Ausgaben elegant gebunden. 


Die neueſten Zugendſchriften und Bilderbücher 
Prachtwerke aller Art 


in reichster Auswahl. 


Photographien, Kunstblätter, Globen. 


Musikalien. 
Feinste Briefpapiere in eleganten Casseten. SE 


Luxus- Kalender. 


Sämmtliche in Weihnachts-Katalogen oder durch sonstige Anzeigen empfohlenen Werke etc. 
dürften grösstentheils vorräthig sein; etwa auf Lager Fehlendes wird mit bekannter Schnelligkeit 


Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich auch in diesem Jahre eine 


Weihnadts-Ansktellung 


veranstaltet, zu deren Besichtigung ich ergebenst einlade. 


Walter Lambeck, 


bringen, konnten wir nicht billigen. Ein Ort, wo Napoleon III. 
ſich ſogar als Gefangener wohlgefühlt hat, kann unmöglich im 
Stande ſein, die daheim bangenden Gattinnen und all' die Andern 
von den Parlamentariern Geärgerten zu beruhigen. Kaſſel ſo 
wenig wie Berlin iſt der Ort, wo ihre Fehler ſich vermindern. 

Es müſſen Städte gewählt werden, die weniger Annehmlich⸗ 
keiten für unſere Parlamentarier bieten, Städte wie Genthin 
Luckenwalde, Jüterbog, oder, wenn man die Entfernung nicht 
ſcheut, Pillkallen, Inowraclaw, Podgorz, Inſterburg dürften beſſer 
als Caſſel geeignet ſein. Auch die ängſtlichſte Gattin würde ſich 
dann Abends ruhig ſchlafen legen: in Inowraclaw oder Podgorz 
kann dem theuren Gemahl nicht das mindeſte Abenteuer paſſiren, 
da gibt es weder Theater noch Concert, da leidet er nicht die ge⸗ 
ringſte Verführung, in die Nacht hinein beim ſchäumenden Sect 
zu poculiren. Im Gegentheil: er lernt ſein Haus und ſeine Fa⸗ 
milie täglich mehr ſchätzen, die gen Herd ſpiegelt ihm ſelbſt die 
verbrannteſte Suppe des häuslichen Herdes als Leckerbiſſen vor. 
Und welcher Geſchäftseifer, welche Schnelligkeit der Debatten würde 
ſich bei einer ſolchen Steigerung der Gattenliebe entwickeln. Wie 
würden Journaliſten, Stenographen, Redacteure, Setzer, Zeitungs⸗ 
träger und nicht am mindeſten die Leſer jauchzen! 

Ja, wie fängt man's an, daß der Parlamentarier ſich nach 
dem heimiſchen Herde ſehnt? Die Gattinen und die Häuslich⸗ 
keit müſſen als Zugmittel aufrecht erhalten bleiben, der Sitz des 
Parlaments als Schreckmittel gegen lange Seſſionen in's Treffen 
geführt werden. 


Nah und Fern. 


— (Angeblicher Nothſtand.) Der Herausgeber des 
„Goniec Gornoszlänski“ in Beuthen D/S. erläßt einen Aufruf 
um Gaben zur Linderung der Noth und des Elen des der Ober: 
ſchleſiſchen Bevölkerung. In ſeinem Aufruf führt er an, daß 
Hunderte von Kindern in mangelhafter Bekleidung und halb ver⸗ 
hungert zur Schule gingen und daß auch ältere Leute mitunter 
tagelang nichts Warmes zu eſſen hätten. Dieſe gehörten nament⸗ 
lich dem Arbeiter- und Handwerkerſtande an, der im Winter nur 
einen kärglicheren Verdienſt habe. Wie ſeit dem Jahre 1880 er 
jährlich Gaben für die Oberſchleſier geſammelt, ſo bitte er auch 
in dieſem Jahre um Zuſendung von Geld und Naturalien zur 
Linderung der Noth des armen Volkes. 


Heller'sche Spiel werke. 


Die mannigfachen Gebiete der Kunst, Mechanik und 
Industrie haben in ihrer Totalität keinen zweiten Gegen- 
stand aufzuweisen, welcher sich so vortrefflich als sinniges 
Weihnachtsgeschenk eignet, wie diese als vollendet an- 
erkannten,Heller’schen Spielwerke, welche auf allen Aus- 
stellungen, zuletzt in „Melbourne 1881“ und in „Zürich 
1883‘ mit den ersten Preisen gekrönt wurden. 


— — 


Hochachtungsvoll 


Buchhandlung in Thorn. 


Montag, 


Die größern Räume meines neuen Geſchäfts⸗Locals geſtatten 
mir fortan auch 


in großer Auswahl zu führen und empfehle ich nachſtehende 
nn Artikel meinen hochgeſchätzten Kunden zur gefälligen 
eachtung. 


»hofographie-, PVoeſte-Album. VBriefmappen. 
Viſitenkartentäſchchen. Neceßaires. Handſchuhkaſten. 
Damentaſchen. Schreibzeuge. Schreibgarnituren. 
Dompadours. Stehrahmen. Papier - Confection in 


Ganz beſonders mache auf mein 
monnaies, Porte-reffors, Eigarren- und 
Stickerei aufmerkſam. 

Ferner empfehle meine neu eingerichtete 


Bildereinrahmungen ſowie ſämmtliche Stickerei 
und Galantrie-Arbeiten werden ſauber und geſchmackvoll 


Es gibt keine Beziehungen noch so zarter Natur, dass 
nicht ein Heller'sches Spielwerk im Sinne des Wortes 
das passendste Weihnachtsgeschenk wäre. Wo Werth- 
gegenstände das Zartgefühl verletzen, Nutzobjecte die Em- 
pfindlichkeit reizen, da eignet sich das Spielwerk in vor- 
züglichster Weise. Ja — aller Welt wird ein solches will- 
kommen sein; denn wer auf Erden hat keine Stunden der 
Vereinsamung, in welchen ihn jenes Gefühl von Wehmuth 
oder Verbitterung überkommt, das man Weltschmerz nennt; 
und wem ist Musik — diese Universalsprache aller Herzen 
— in solchen Stunden nicht Trösterin — nicht Zeitver- 
kürzerin!? — Ein solches Werk ist auch jenen Personen 
nicht warm genug zu empfehlen, welche Lebensstellung, 
Krankheit, Verwaisung u. s. w. zur Einsamkeit verurtheilen. 
Es bietet Zerstreuung und Genuss, umsomehr als der Fa- 
brikant mit feinem Geschmacke das Repertoire jedes ein- 
zelnen Werkes zusammenstellt. Die populärsten und besten 
Tonstücke aus ältern und neuesten Operetten, die modern- 
sten Compositionen auf dem Gebiete der Tanzmusik, die be- 
liebtesten Lieder der hervorragendsten Tondichter werden 
in correctester Weise von den Heller'schen Werken zu Ge- 
hör gebracht. f 

Für Hotels, Restaurants, Conditoreien u. s. w. gibt 
es keine einfachere und sicherere Anziehungskraft als 
solch ein Spielwerk. Wie uns von den verschiedensten Seiten 
bestätigt wird, haben sich die Einnahmen solcher Etablisse- 
ments durch die Anschaffung eines Spielwerkes geradezu 
verdoppelt: darum jenen Wirthen und Geschäftsinhabern, 
die noch nicht im Besitze eines Spielwerkes sind, nicht 
dringend genug empfohlen werden kann, sich dieser als so 
sicher sich erweisenden Zugkraft obne Zögern zu be- 
dienen; auf Wunsch werden Zahlungs-Erleichterungen ge- 
währt. 

Den Herren Geistlichen, welche aus Rücksichten auf 
ihren Stand, oder der Entfernung wegen Concerten u. s. w. 
nicht beiwohnen können, bereitet solch ein Kunstwerk den 
schönsten und dauerndsten Genuss. 

Diesen Winter kommen 100 der besten Werke, im Be- 
trage von Francs 20,000, als Prämien zur Vertheilung, und 
kann selbst der Käufer einer kleinen Spieldose dadurch in 
den Besitz eines grossen Werkes gelangen, da auf je Franes 25 
ein Prämienschein entfällt. Reichhaltige illustrirte Preis- 
listen nebst Plan werden auf Verlangen franco zugesandt. 
Wir rathen, selbst die kleinste Bestellung direct an die 
Fabrik in Bern zu richten, da dieselbe ausser in Nizza 
nirgends Niederlagen hält, und vielfach fremde Fabrikate 
als ächt Heller'sche angepriesen werden. Jedes Werk trägt, 
was wohl zu beachten ist, den Namen des Fabrikanten 
J. H. Heller, welcher auch Lieferant fast aller Höfe und 
Hoheiten ist. 


— m 


den 10. December er. 


Nachmittags 3 Uhr im BEE 


Artushot 
BAZAR 


zum Beſten des Diakoniſſen Krankenhauſes. 


Indem wir um zahlreichen Beſuch bitten, bemerken wir, daß wir ein 
geringes Eintrittsgeld von 20 Pf. — Kinder frei — erheben werden und 
von 4 Uhr ab ein gr 
Cappellmeiſter Friedemann ſtattfinden wird. 
Thorn, den 7. December 1883. 


Concert 


unter Leitung des Herrn 
Der Vorſtan 


d. 


en 
eo SWR I Om 


Gealantriewaaren 


Kaſſetten. Monogramm - Papier. 


le Lager von Porte- 
rieſtaſchen mit auch ohne 


Buchbinderei. 


ausgeführt. 


Albert 


| 


| 
Für 90 000 Mark Gewinnſte. | ER 7 5 y, FFC 
es 8 8 I. Mk.[ 0,15 0,30 0,60 1.20 
. 3 £oofe & 2 Mk. Rheinwein II. 0,20 0,40 0,80 1,60 | y n! 
1a 500 S auf 10 Looſe 1 Frei ⸗ Mosel wei Der 0,15 0,30 0,60 1,20 * . 
1 4000] 1008, fo lange der  MOBEIWEIN f. 0,20 0,40 0,80 1,60 beſte oberſchleſiſche aus der confolidirten 
J Vorrath reicht, bei herb 0,20 0,35 0,70 1,40 N 
1 à 3000 55 U % he 0 Deutſchlandgrube. 
2 à 25000 * ngarwein ; mittel herb 0,25 0,50 1,00 2,0 “ 3 
23 2007| General-Agentur e 20 00 00 160 Stürk- Würfel- und Uuß-Kohlen 
43 sos Lester l. I Portwein roth, weiss 0.30 0,0 1,20 240 % f e ere 
10 à 1000| 8 Bordeauxwein 0.25 050 100 200 Hille aufen wir ab Lager und in Waggons ab Grube nach 
10 4 70 er Bachn dl! > 855 5 l 5 allen Bahnſtationen in Folge günſtiger Abſchlüſſe und Vereinbarungen 
„ oc „ | L. Gelhorn, Weinhandlung. zu Grubenpreiſen. 
5 © in München. 1 g J - — N 
5 8 | Thorn, C. B. Dietrich & Sohn, 
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Pelzwaaren⸗ Ausverkauf. 


e 2 des Artikels verkaufe ich vom heuttgen Tage ab mein Lager von 


Pelzwaaren 


7 zu auffallend biülgen Preiſen aus. 


— Sch: und Reiſepelze für Herren 
in Marder, Nerz, Biber, Dkunk und Schuppen, 


Du 


GANZ, 


Herren- und Damen⸗Pelze werden 
auf Beſtellung von vorräthigem Pelz⸗ 


werk nach Maß gefertigt. EE 


Dasſelbe enthält: 


Peſz⸗Jagdröcke, EH 


7 
d Damen-PBelze und Pelzfutter verſchiedener Art. 


Harnituren “BE 


in Zobel, Blaufuchs, Marder, Hermelin, Skunk, Nerz. Iltis, Schuppen ze. 
ME Schlitten: und Reiſedecken, BE 
Pelzmützen, Fußſäcke und öTaſchen, Angoradecken E 


ſämmlliche Arien von Fellen. 
Moritz Weyer, 


Altſtädt. Markt 430. 


” 

„ 

7 
1 


D e 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. 
November 1883 ſind: 
15 Diebſtähle, 
4 Unterſchlagungen, 
1 Betrug, 
1 Sachbeſchädigung und 
1 Kindesausſetzung 
zur Feſtſtellung, ferner: 
53 liederliche Dirnen, 
94 Obdachloſe, 
37 Trunkene, 
14 Bettler und 
17 Perſonen 
wegen Straßenſkandal und Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 
1479 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden ſind angezeigt: 
I Portemonnaie mit 55 Pf. 
1 Coupon, 
1 Bund Bandeiſen, 
1 grauwollener Regenſchirm. 
Die Verlierer der vorſtehend als ge— 
funden angezeigten Gegenſtände wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte binnen 
3 Monaten an die unterzeichnete Po- 
lizei⸗Behörde zu wenden 
Thorn den 4. Dezember 1883. 


Die Polizei hei Verwaltung. 


Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend. 


e Bon, 


nun? 


bis ult. 


und 


zurstos on einen 
zu n > enbli klin 0 unter 
Jr o-Limona «te fa 0 


Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, Johannisbeer-, 
M Kirschen- und Orangen- - Geschmack, sowie einor 
Sorte, geeignet durch Aufgiessen von Wasser und 
Wein zur Herstellung eines Glases 


Champagner-Imitation. 


Die Brause-Limonade-Bonbons (patent. in d. meist. 
Staaten) bewähren sich ve irzöglich bei allen 
A Erfrise chungsbe durſni ssen, und sind aaa sowol 
in Sommer als im Winter, ganz besonders auf 
Reisen, Landpartien, Jagden, Manöver, sowie 
bien, Concerten, Thester eto. zu empfehle n. 
Auf 5 in 8 und; a Uste Art — in einem 
Glas ben sie ein höchst angenehmes 
105 kühlenres, däbel sanitäres Getränk. ö 
Se * ya eln & 5 Bonbons J Mk. — - Pig. 
„ 5 „ 
Kis — mit 98 9 00 — 
1 un obigen Frucht- Aromen as sortirt). 
Far Bot ausser deutschen mit engl., span., 
A holländ., italienisch., schwed., russ., arab., indisch. 
2 eines., franzö 56. eto: Etikett en. 
Ferner Orauss. Bonbons mit medicamentösem In- 
22 halte nach ärztlicher Vorschrift mit genauer An- 
gabe der im Bonbon enthaltenen Dosis des 
Arzneimittels. (Pisen, Chinin, Pepsin, Magnesium 
} ee ee Kalium bromatum, Lithium car- 
WM honicum. Na ui saiicylicum, Cofeinum) nur in 
ıtheken erhältlich. 


A Gebr. Stollwerck. Köln. 


Die Braus: »Limonade-Bonbons sind in 
fast allen Niederlagen Pa vorck'soher Chocoladen 
und Bonbons ve rät, r werden auf Verlangen 

von dens e ve — 


Uegenſchirme 


Zanella mit Glocke. 
Stück 1 Mk 50 Pf. 


wollene ee ee 
Gloria h 
Prima 


Glaceehandſchuhe 


Für Damen zweilnöpfig. 
Paar 1 Mk. 770 5 
für Herren 5 n 


Elegante Schleifen 


Stück von 25 Pf. an 


Tapiſſeriewaaren 


Angefangene Schuhe 

Paar 1 Mk. 25 Pf. 
Muſterfarbige „ I „ 00 
Pliſſee Stück 1 „ 25 „ 


Preiſe für Wolle: 


Strickwolle in allen Farben 
gute Qualität Pfund 3 Mk. 


* 


Caſtorwolle ſchwarz Lage 40 Pf. 
Zephirwolle ſchwarz „ 18 „ 
Gobelinwolle 5 ke 
Mooswolle 8 18 


ng, Pocher — 


Ei AUSVERKAUF, 


Um bis zum Weinnachtsfeste mein Lager gänzlich zu räumen, 
habe die Preise bedeutend herabgesetzt und verkaufe von heute ab 
die noch ziemlich grossen Bestände in: seidenen u. wollenen Stoffen, Sammete, Mäntel, fertige 
Kleider, Morgenröcke, Unterröcke, Leinen, Tischzeug, Oberhemden, Teppiche, Tüll, Reise- u. Schlafdecken, Gardinen etc. etc, zu effectiv 
auffallend billigen Preisen. Tarlatans, Mulls, Gazes und andere Ballstoffe in allen hellen Farben noch in grosser Auswahl vorhanden. 
I. Bulakowski. 


KAARKREREKRRERÄERRRRKRRRARRRRÄRKARE 


x B f 


RERRRRERRAR 


efanntmadung 
Vom Sonnabend, den 8. December cr. ab werden 1 755 der Unter⸗ 
N des Weichſeltrajects bis auf Weiteres zwiſchen dem Bahnhof Thorn 
und der Halteſtelle Thorn Stadt wieder täglich Perſonenzüge nach folgendem 


| Fahrplanverkehr 

Thorn Bahnhof Abfahrt 
Stadt Ankunft 
Stadt Abfahrt 
Bahnhof Ankunft 


1221 N. 
1227 N. 
1236 N. 
1252 N. 


121 N40 N. 
17 904 6 N. 
146 N. 46 N. 
152 N. 421 N. 


Dieſelben befördern Perſonen nur in dritter Wagenklaſſe zum Fahrpreiſe 
von 5 Pfg. pro Perſon, auch werden für 2 Tage gültige Billets zur einmali⸗ 
gen Hin⸗ und Rückfahrt zum Preiſe von 10 Pfg. und auf Thorn Bahnhof 


auch Schülerbillets zum beliebigen Hin⸗ und Herfahren für den 


Tag der Lö⸗ 


ſung zum Preiſe von 10 Pfg. ausgegeben. 
| Die Löſung der Billets findet in gewöhnlicher Weiſe an den Billet⸗Ver⸗ 
kaufsſtellen ſtatt und iſt die Expedirung des Gepäcks ausgeſchloſſen. Handgepäck 


kann mitgeführt werden. 


Die Benutzung der übrigen fahrplanmäßigen Züge 


zu den ermäßigten Preiſen bleibt nach wie vor geſtattet. 


Königliches Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 


WEIHNACHTS-GE 


Schreib- u. Spieltische, Erker- u. Kamintische 


Patent Näh- 


EN 


mit u. ohne Kacheln, Cigar: en-, Schmuck- u. Notenschränke, 
; Ruhestühle, Schreib- u. Kamiusessel, Schaukelfautenils. 
| Säulen. 


Phantasiegarnituren mit Seidenplüscheinf«ssung in den neuesten 
Facons, Teppiche vom einfachen Germania bis zum ächten Smyrna 


Kindermöbel! 2 


| Möbel-Magazin 


Weisswaaren 


3 Stück 50 Pf. 
Garnitur, Kragen 
und Manchetten Paar 50 Pf. 
Seidene Shäwlchen Stück 50 „ 
Seidene Tücher für 


Damen⸗Kragen 


Damen zu 25 und 50 „ 
Baumw Cachenez Stück 25 Pf. 
halbſeld 3 Br 


Cachenez für Herren 2 
Schürzen in Mortee 
und Shirting Stück 50 „ 


Oberhemden und Chemiſetts 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 


Spielwasren g - ;| Spielwaaren. 
Jedes Stück pf. nur = W I ũũ ũ 0 IS 0 H 3 30 nur 
50 P Pf. 
große Ei, d großer Holzwage 
ele m * ge roßer 

großer K ollwagen. 
e A u 5 0 , f. U f 1 deut meter 
1 großer | 15 515 
Kochberd. gekleidete Puppe. 
I großer eleganter Julius Gembicki. 1 großes 
Omnibus mit z vei Knallgewehr 
Pferden. 1. Geſchäft: 2. Geſchäft: 1 10 55 ie 
l er elegantes Culmerſtr. 305. Bieiteſtr. 453. 1 l 
olgpfend. FERIEN Shweizer 7155 ſten. 
I aroßer Umſtehend verzeichnete Waaren ſind vorzüglich ſortirt, den ; große 8 
Muſikkteiſel beſten Qualitäten entſprechend billigſt ausgezeichnet und die Schachtel Spielzeug. 


1 elegante franzöſiſche 1 


feſten Preiſe mit Zahlen vermerkt. 


| großes 


Gummipuppe. b. S. Die Weihnachts⸗Ausſtellnng in Senn 15 Porzellanſervice, 
I eleganter findet ſich in der Culmerſtr. 305, dagegen der W | ſowie noch Hunderte 
Stabtiäbel nacht3-Ausverfauf in beiden 9 BR 5 nur 
Nur 50 Pf. EFT Ba ET ß 
3 Die L d 
% U 
Tricolagen. Preiſe Lederwaaren. 
en 2 verſtehen ſich nur während des 
Daumwollene Camiſol | Weihnachts- Ausverkaufs Wollwaaren 
üd 1 Mt. } s 
„ und außerdem gewähre ich trotz der Kopf und Taillentücher, 


Vigogue Camiſol 
Stück 1 Mk 50 Pf. 
Beine Wolle Camiſol 


Stück 2 Mk. 50 Pf. 


Unterbeinkleider 


haben dieſelbe n Preiſe. 


Möbel. Ferner seine 


MÖBELHANDLUNG 
von 
Ad. W. Cohn 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager sämmtlicher U 


billigen Preiſe bei Einkäufen von 
10 Mark aufwärts 


10 pCt. Nabatt. 


Aufträge nach außerhalb 
werden prompt und ſchnell aus- 
geführt. 


neu eingerichtete 


7 AussrtuLunG 2 1 


10 
„ 


Tapezier-Workstelle zur gefälligen Berücksichtigung bei Aufpolsterung 
von Möbeln und Anfertigung von Decorationen. 


Verantwortlicher Redacteur Carl Thumm in Thorn. — Druck und Berlag ponpErnst Lambeck in Thorn. 


ſowie 


wollene Weſten, Strümpfe 
für Kinder u. Damen u. 
eine große Auswahl in 


Capotten 
werden zu fabelhaft billigen 
Breifen abgegeben 


Eltern oder Vor münder, 


die ihre Zoͤglinge ein Handwerk > 
lernen laſſen wollen, auf el dene oder 
auf Koſten des Lehrherrn, können ſich 
melden bet 
J. Makowski. 
Vermittelungs Comtoir. 


Puppenmöbel: 
von W. BERG, 
Brücken Strasse Nr. 12. 


cht ist nur Apotheker Rad- 
lauer's pecialmittel gegen 
Hühneraugen, Hornhaut 
Warzen und Frostbäulen. 
tausenfach bewährt und 
begutachtet bewirkt in kürzester 
Zeit schmerzlos radikale Beseiti- 
gung durch blosses Ueberpinseln. 
Carton mit Flasche und Pinsel = 
60 Pfg. — 2) Radlauer's rühm- 
lichst, anerkannter Coniferen- 
Geist zur Desinfection, Erfri- 
schung und Ozonisirung der Zim- 
merluft. Empfohlen von den Uni- 
versitätsprofessoren Dr. Reclam in 
Leipzig, Geheimen Öbermedı =; 
rath Professor Dr. v. Nussbau 
Professor Dr. v. Gietl in München 
Professor Dr. v. Rokitanski Ei; 
Sanitätsrath Dr. Niemeyer, Präses 
des Berliner hygienischen Vereins, 
als das vortrefflichste und pracht- 
vollste Zimmerparfüm,darf der echte 
Radlauer'shhe Coniferen-Geist so- 
wohl wegen seiner ausserordentlichen 
desinficirenden Eigenschaften, als 
auch wegen seines prachtvollen 
nervenstärkenden Waldgeruches 
in keinem Wohn-, Kinder- und 
Krankenzimmer fehlen. Flasche 
1.25 Mk.. Zerstäuber 1,50 Mk, Vor 
wirkungslosen Nachahmungenwird 
gewarnt. Echt nur mıt Schutz- 
marke 1 Tannenbaum. Rad- 
lauer‘s Rothe Apotheke 
in Posen. Depot in Thorn bei 
Ad. Majer, 
Droguenhandlung. 


iſt auf dem pa Ei 
Nr. 307 ein aufs eleganteſte 
eingerichtetes 

Restaurant resp. Hötel, 
beftehend aus 5 großen Gaſt⸗ 
zimmern, 3 Wohnungszimmern, 


einer Küche, Speiſekammer, Mäd⸗ 
chenſtube und Stallungen für 28 
Pferde, auf Wunſch auch 9 Frem⸗ 


denzimmer, vom 1. Februar, 
März oder April 1884 günſtig 
zu vermiethen. 


F. Modrakowski. 


Prima 
inländiſche Rüb⸗ und Lein⸗ 
kuchen, Roggen- Weizenkleie 


und Futtermehl 
empfehlen billigſt 


M. Meyer & Hirschfeld. 


ren zu Fabrikpreiſen 
Erſte u. größte Berliner Uhrenfabrif, 


Taſchenuhren u. Regulat. zu Fabritpr, 


0. Jägermann, Hof⸗Uhrm., Friedrichſtr 70. 
—— 


n 


